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(54) VERFAHREN ZUR ANSTEUERUNG EINER MOTORISCHEN 
VERSCHLUSSELEMENTANORDNUNG EINES KRAFTFAHRZEUGS

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Ansteu-
erung einer motorischen Verschlusselementanordnung
eines Kraftfahrzeugs, wobei die Verschlusselementan-
ordnung ein Verschlusselement, eine Steuerungsanord-
nung sowie eine Sensoranordnung aufweist, wobei die
Sensormesswerte der Sensoranordnung mittels der
Steuerungsanordnung daraufhin überwacht werden, ob
eine auslösende Bediensituation, die durch mindestens
eine Bediensituationsbedingung definiert ist, vorliegt und
wobei bei Erfassung der auslösenden Bediensituation
mittels der Steuerungsanordnung eine Ansteuerung der
Verschlusselementanordnung ausgelöst wird. Es wird
vorgeschlagen, dass eine Bediensituationsbedingung
der auslösenden Bediensituation dadurch definiert ist,
dass die Ausrichtung zumindest eines Körperteils des
Bedieners um die Vertikale in einem vorbestimmten er-
laubten Ausrichtungsbereich liegt, dass mittels der Sen-
soranordnung erfasst wird, ob die Ausrichtung des zu-
mindest einen Körperteils des Bedieners um die Vertikale
im erlaubten Ausrichtungsbereich liegt und in Abhängig-
keit davon die Ansteuerung der Verschlusselementan-
ordnung ausgelöst wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Ansteu-
erung einer motorischen Verschlusselementanordnung
eines Kraftfahrzeugs gemäß dem Oberbegriff von An-
spruch 1 sowie ein Steuersystem für eine motorische
Verschlusselementanordnung gemäß dem Oberbegriff
von Anspruch 10.
[0002] Motorische Verschlusselementanordnungen
haben sich in den letzten Jahren im Rahmen der Kom-
fortsteigerung bei Kraftfahrzeugen weitgehend durchge-
setzt. Bei den Verschlusselementen solcher Verschlus-
selementanordnungen kann es sich beispielsweise um
Türen, insbesondere Seitentüren, Klappen, insbesonde-
re Heckklappen, Heckdeckel, Motorhauben, Laderaum-
böden o. dgl. eines Kraftfahrzeugs handeln. Insoweit ist
der Begriff "Verschlusselement" vorliegend weit zu ver-
stehen. Dem Verschlusselement der Verschlusselemen-
tanordnung ist oft eine Antriebsanordnung zugeordnet,
mittels der sich das Verschlusselement motorisch öffnen
und schließen lässt. Um das Auslösen der Ansteuerung
der Verschlusselementanordnung für den Bediener be-
sonders komfortabel zu gestalten, wird zunehmend dazu
übergegangen, eine auslösende Bediensituation senso-
risch zu erfassen. Ein Beispiel hierfür liefert die DE 10
2014 101 661 A1, die ein Verfahren zur Ansteuerung
einer motorischen Heckklappenanordnung eines Kraft-
fahrzeugs betrifft.
[0003] Das obige Verfahren, von dem die Erfindung
ausgeht, betrifft die Erfassung einer vorbestimmten
Fußbewegung des Bedieners. Es ermöglicht die Reduk-
tion von Fehlerfassungen, indem nicht nur das sich be-
wegende Bein des Bedieners, sondern auch das stillste-
hende Bein des Bedieners detektiert wird. Durch die De-
tektion zweier Körperteile ergibt sich im Ergebnis eine
besonders hohe Erfassungssicherheit insgesamt.
[0004] Bei einem weiteren bekannten Verfahren zur
Ansteuerung einer motorischen Heckklappenanordnung
(DE 10 2013 010 994 A1) wird die Erfassungssicherheit
dadurch erhöht, dass eine Bewegung eines Körperteils
des Oberkörpers des Bedieners erfasst wird.
[0005] Die bekannten Verfahren haben sich in der Pra-
xis bewährt speziell für den Fall, dass eine vorbestimmte
Bedienerbewegung, insbesondere eine Bedienergeste,
genutzt wird, um die Ansteuerung der jeweiligen Ver-
schlusselementanordnung auszulösen. Eine Herausfor-
derung ergibt sich, wenn die für das Auslösen der An-
steuerung vorgesehenen Bedienerbewegungen nicht so
ausgeprägt wie eine Fußbewegung sind, oder, wenn für
das Auslösen der Ansteuerung überhaupt keine Bedie-
nerbewegung vorgesehen ist. Besonders im letztge-
nannten Fall lässt sich mit den bekannten Verfahren eine
hohe Erfassungssicherheit nur mit großem Aufwand um-
setzen.
[0006] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ein
Verfahren zur Ansteuerung einer motorischen Ver-
schlusselementanordnung eines Kraftfahrzeugs anzu-
geben, mit dem die Erfassungssicherheit bei der Erfas-

sung einer Bediensituation mit geringem Aufwand ge-
steigert wird.
[0007] Das obige Problem wird bei einem Verfahren
gemäß dem Oberbegriff von Anspruch von Anspruch 1
durch die Merkmale des kennzeichnenden Teils von An-
spruch 1 gelöst.
[0008] Der Erfindung liegt die grundsätzliche Erkennt-
nis zugrunde, dass die Einbeziehung der Ausrichtung
zumindest eines Körperteils des Bedieners in die Bedien-
situationsüberwachung zu einer besonders hohen Erfas-
sungssicherheit führen kann. Beispielsweise ist eine An-
steuerung der Verschlusselementanordnung in der Re-
gel nicht gewünscht, wenn der Oberkörper des Bedie-
ners dem Verschlusselement abgewandt ist. Mit der vor-
schlagsgemäßen Lösung kann dies sensorisch erfasst
werden, so dass eine Ansteuerung der Verschlussele-
mentanordnung bei in obiger Weise abgewandtem Ober-
körper des Bedieners ausgeschlossen wird.
[0009] Im Einzelnen wird ganz allgemein vorgeschla-
gen, dass eine Bediensituationsbedingung der auslösen-
den Bediensituation dadurch definiert ist, dass die Aus-
richtung zumindest eines Körperteils des Bedieners um
die Vertikale in einem vorbestimmten erlaubten Ausrich-
tungsbereich liegt. Es geht bei der Ausrichtung des Kör-
perteils also um die Schwenklage des Körperteils um die
Vertikale. Aus dieser Schwenklage ergibt sich, ob das
betreffende Körperteil dem Verschlusselement zuge-
wandt oder vom Verschlusselement abgewandt ist.
[0010] Vorschlagsgemäß ist es weiter vorgesehen,
dass mittels der Sensoranordnung erfasst wird, ob die
Ausrichtung des mindestens einen Körperteils des Be-
dieners um die Vertikale im erlaubten Ausrichtungsbe-
reich liegt. In Abhängigkeit vom Ergebnis dieser Erfas-
sung wird die Ansteuerung der Verschlusselementan-
ordnung vorgenommen.
[0011] Mit der vorschlagsgemäßen Lösung lässt sich
ein großer Teil von Fehlauslösungen der Verschlussele-
mentanordnung vermeiden, da die Ausrichtung zumin-
dest eines Körperteils des Bedieners einen Anhaltspunkt
dafür gibt, ob die Ansteuerung der Verschlusselementa-
nordnung gerade gewünscht ist oder nicht.
[0012] Bei den bevorzugten Ausführungsbeispielen
gemäß den Ansprüchen 2 bis 5 ist eine Bediensituati-
onsbedingung der auslösenden Bediensituation dadurch
definiert, dass zumindest ein Körperteil des Bedieners
mit seiner Vorderseite dem Verschlusselement zuge-
wandt ist. Bei dem Körperteil kann es sich beispielsweise
um den Oberkörper des Bedieners (Anspruch 3), um den
Kopf des Bedieners (Anspruch 4) oder um ein Auge des
Bedieners (Anspruch 5) handeln.
[0013] Bei der weiter bevorzugten Ausgestaltung ge-
mäß Anspruch 6 lässt sich die Erfassungssicherheit wei-
ter erhöhen, indem die auslösende Bediensituation, de-
ren Erfassung zu einer Ansteuerung der Verschlussele-
mentanordnung führt, die Ausrichtung zweier oder meh-
rerer Körperteile des Bedieners umfasst. Beispielsweise
kann es vorteilhaft sein, dass die auslösende Bediensi-
tuation nicht nur eine vorbestimmte Ausrichtung des
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Oberkörpers, sondern auch eine vorbestimmte Ausrich-
tung des Kopfes des Bedieners umfasst.
[0014] Nach einer weiteren Lehre gemäß Anspruch
10, der eigenständige Bedeutung zukommt, wird ein
Steuersystem für eine motorische Verschlusselementa-
nordnung eines Kraftfahrzeugs beansprucht, das insbe-
sondere der Durchführung des obigen, vorschlagsgemä-
ßen Verfahrens dient.
[0015] Wesentlich ist nach der weiteren Lehre, dass
das Steuersystem eine Steuerungsanordnung sowie ei-
ne Sensoranordnung aufweist, die zur Umsetzung des
vorschlagsgemäßen Verfahrens miteinander wechsel-
wirken. Insoweit darf auf alle Ausführungen zu dem vor-
schlagsgemäßen Verfahren verwiesen werden.
[0016] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 den Heckbereich eines Kraftfahrzeugs mit ei-
ner motorischen Verschlusselementanord-
nung, sowie mit einem, dem Verschlussele-
ment zugeordneten, vorschlagsgemäßen
Steuersystem in einer Seitenansicht,

Fig. 2 den Heckbereich des Kraftfahrzeugs gemäß
Fig. 1 mit drei Bediensituationen, a) in denen
der Bediener dem Verschlusselement zuge-
wandt ist und b) in denen der Bediener dem
Verschlusselement abgewandt ist, jeweils in ei-
ner Ansicht von oben.

[0017] Das vorschlagsgemäße Verfahren dient der
Ansteuerung einer motorischen Verschlusselementan-
ordnung 1 eines Kraftfahrzeugs 2, die mit einem Ver-
schlusselement 3, einer Steuerungsanordnung 5 sowie
einer Sensoranordnung 6 ausgestattet ist. Hier und vor-
zugsweise ist die Verschlusselementanordnung auch mit
einer dem Verschlusselement 3 zugeordneten Antrieb-
sanordnung 4 zur motorischen Verstellung des Ver-
schlusselements 3 ausgestattet.
[0018] Bei dem Verschlusselement 3 kann es sich um
alle Arten von Verschlusselementen eines Kraftfahr-
zeugs handeln, wie im einleitenden Teil der Beschrei-
bung erläutert worden ist. Hier und vorzugsweise handelt
es sich bei dem Verschlusselement 3 um die Heckklappe
eines Kraftfahrzeugs 2. Alle Ausführungen zu einer
Heckklappe gelten für alle anderen Arten von Verschlus-
selementen entsprechend.
[0019] Der Begriff "Ansteuerung der motorischen Ver-
schlusselementanordnung" bedeutet in einer ersten be-
vorzugten Ausgestaltung, dass bei einer Ansteuerung
das Verschlusselement 3 mittels der Antriebsanordnung
4 verstellt wird. Die Ansteuerung der Verschlusselemen-
tanordnung 1 ist damit stets mit einem Bestromen eines
nicht dargestellten Antriebsmotors der Antriebsanord-
nung 4 verbunden. Im Einzelnen ist das Verschlussele-
ment 3 der Verschlusselementanordnung 1 im Rahmen
einer Ansteuerung ganz oder teilweise zwischen einer

vollständig geschlossenen Stellung (in Fig. 1 in durch-
gezogener Linie dargestellt) und einer vollständig geöff-
neten Stellung (in Fig. 1 in gestrichelter Linie dargestellt)
mittels der Antriebsanordnung 4 verstellbar. Grundsätz-
lich kann es auch vorgesehen sein, dass eine Ansteue-
rung der motorischen Verschlusselementanordnung 1
lediglich ein Aufdrücken des Verschlusselements 3 be-
wirkt, so dass ein Eingriffsspalt zwischen Verschlusse-
lement 3 und Kraftfahrzeugkarosserie entsteht, in den
der Bediener eingreifen und die weitere Verstellung des
Verschlusselements 3 manuell vornehmen kann.
[0020] Der Begriff "Ansteuerung der motorischen Ver-
schlusselementanordnung" bedeutet in einer zweiten
bevorzugten Ausgestaltung, dass bei einer Ansteuerung
ein der Verschlusselementanordnung 1 zugeordnetes,
hier nicht dargestelltes Kraftfahrzeugschließsystem, ins-
besondere mindestens ein dazugehöriges Kraftfahr-
zeugschloss, motorisch verstellt wird. Die Verstellung
des Kraftfahrzeugschlosses kann eine motorische Ver-
stellung des Schlosszustands, beispielsweise zwischen
den Schlosszuständen "verriegelt" und "entriegelt", sein,
so dass in Abhängigkeit von dem Schlosszustand ein
Öffnen des Kraftfahrzeugschlosses möglich ist. Denkbar
ist weiter, dass die Verstellung des Kraftfahrzeugschlos-
ses das Öffnen des Kraftfahrzeugschlosses bewirkt, so
dass das zugeordnete Verschlusselement 3 in Öffnungs-
richtung freigegeben wird. Schließlich kann die Verstel-
lung des Kraftfahrzeugschlosses ein obiges Aufdrücken
des Verschlusselements 3 in obigem Sinne sein.
[0021] Der Begriff "motorisch" umfasst vorliegend jed-
wede Verstellbarkeit mit einem irgendwie gearteten, ins-
besondere elektrischen, Aktuator.
[0022] Die Sensormesswerte der Sensoranordnung 6
werden mittels der Steuerungsanordnung 5 daraufhin
überwacht, ob eine auslösende Bediensituation vorliegt.
Die Steuerungsanordnung 5 ist also steuerungstech-
nisch mit der Sensoranordnung 6 gekoppelt, so dass mit-
tels der Steuerungsanordnung 5 die Erzeugung entspre-
chender Sensormesswerte der Sensoranordnung 6 aus-
gelöst werden kann. Die Sensoranordnung 6 kann je
nach Anwendungsfall Abstandssensoren, bildgebende
Sensoren o. dgl. umfassen. Als Abstandssensoren ha-
ben sich kapazitive Sensoren bewährt. Insoweit darf auf
die deutsche Anmeldung DE 10 2014 101 661 A1 vom
11. Februar 2014 verwiesen werden, die auf die Anmel-
derin zurückgeht und die insoweit zum Gegenstand der
vorliegenden Anmeldung gemacht wird. Die Sensoran-
ordnung kann auch einen Radarsensor umfassen, mit
dem sich Körperteile des Bedieners, einschließlich deren
Ausrichtung, leicht erfassen lassen.
[0023] Schließlich kann die Sensoranordnung als bild-
gebenden Sensor einen kamerabasierten Sensor um-
fassen. Hier findet vorzugsweise ein 3D-Kamerasystem
Anwendung, das mindestens zwei voneinander beab-
standete Kamerasensoren aufweist.
[0024] Die Sensoranordnung 6 dient wie oben ange-
deutet der Überwachung der Sensormesswerte der Sen-
soranordnung 6 daraufhin, ob eine auslösende Bedien-
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situation vorliegt. Eine solche Bediensituation ist vor-
schlagsgemäß durch mindestens eine Bediensituations-
bedingung definiert. Eine solche Bediensituationsbedin-
gung kann grundsätzlich statische Parameter wie die ak-
tuelle Position, aber auch dynamische Parameter wie die
Bewegung mindestens eines Körperteils des Bedieners
betreffen. Bei der Erfassung einer derart definierten Be-
diensituation wird mittels der Steuerungsanordnung 5 ei-
ne entsprechende Ansteuerung der Verschlusselemen-
tanordnung 1 vorgenommen.
[0025] Die Erfassung einer obigen, auslösenden Be-
diensituation führt bei vollständig geschlossenem Ver-
schlusselement 3 vorzugsweise dazu, dass das Ver-
schlusselement 3 mittels der Antriebsanordnung 4 in Öff-
nungsrichtung, vorzugsweise in die vollständig geöffnete
Stellung, verstellt wird. Andersherum führt die Erfassung
einer auslösenden Bediensituation bei vollständig geöff-
netem Verschlusselement 3 vorzugsweise dazu, dass
das Verschlusselement 3 mittels der Antriebsanordnung
4 in Schließrichtung, vorzugsweise in die vollständig ge-
schlossene Stellung, verstellt wird.
[0026] Wesentlich für die vorschlagsgemäße Lösung
ist eine ganz spezielle Definition einer Bediensituation.
Eine Bediensituationsbedingung der auslösenden Be-
diensituation ist demnach dadurch definiert, dass die
Ausrichtung zumindest eines Körperteils O des Bedie-
ners B um die Vertikale 7 in einem vorbestimmten er-
laubten Ausrichtungsbereich A liegt. Bei der Vertikalen
7 handelt es sich hier um eine geometrische, vertikal aus-
gerichtete Achse, um die sich das betreffende Körperteil
O des Bedieners B - jedenfalls auch - schwenken lässt.
Hier und vorzugsweise handelt es sich bei dem betref-
fenden Körperteil O des Bedieners B um den Oberkörper
O des Bedieners B. Unter dem Begriff "Oberkörper" wird
vorliegend der Rumpf des Körpers des Bedieners B ver-
standen.
[0027] Wesentlich für die vorschlagsgemäße Lösung
ist weiter, dass mittels der Sensoranordnung 6 erfasst
wird, ob die Ausrichtung des zumindest einen Körperteils
O des Bedieners B um die Vertikale 7 im erlaubten Aus-
richtungsbereich A liegt. In Abhängigkeit davon, ob die
Ausrichtung des zumindest einen Körperteils O des Be-
dieners B um die Vertikale 7 im erlaubten Ausrichtungs-
bereich A liegt oder nicht, wird die Ansteuerung der Ver-
schlusselementanordnung 1 vorgenommen. In beson-
ders bevorzugter und noch zu erläuternder Ausgestal-
tung bedeutet dies, dass die Ansteuerung der Verschlus-
selementanordnung 1 in der in Fig. 2a gezeigten Situa-
tion grundsätzlich möglich ist und in der in Fig. 2b ge-
zeigten Situation ausgeschlossen ist. Eine Zusammen-
schau dieser beiden Darstellungen zeigt bereits, dass
die Wahrscheinlichkeit einer ungewünschten Ansteue-
rung der Verschlusselementanordnung 1 mit der vor-
schlagsgemäßen Lösung reduziert werden kann, indem
die Ausrichtung zumindest eines Körperteils O des Be-
dieners B in die auslösende Bediensituation mit einbe-
zogen wird.
[0028] Wie oben angesprochen kann die Sensoran-

ordnung 6 auf ganz unterschiedliche Weise realisiert
sein. Hier und vorzugsweise weist die Sensoranordnung
6 zur Erfassung der Ausrichtung des Bedieners B ein
kamerabasiertes Sensorelement 8 auf, das vorzugswei-
se nach Art einer 3D-Kamera aufgebaut ist. Hierdurch
ist es ohne Weiteres möglich, neben der Position auch
die Ausrichtung des jeweiligen Körperteils O des Bedie-
ners B zu ermitteln. Hier und vorzugsweise ist zusätzlich
ein kapazitiver Abstandssensor 9 vorgesehen, der sich
vorzugsweise über die Breite des Kraftfahrzeugs 2 er-
streckt. Mit dem kapazitiven Abstandssensor 9 lässt sich
eine Bedienergeste, beispielsweise eine in Fig. 1 ange-
deutete Fußbewegung, gut erfassen.
[0029] Schließlich ist eine Sende-/Empfangseinheit 10
vorgesehen, die vorliegend auch der Sensoranordnung
6 zugeordnet sein kann. Die Sende-/Empfangseinheit 10
dient der Kommunikation mit einer portablen Identifika-
tionseinheit wie einem elektronischen Schlüssel oder ei-
ner ID-Karte mit integriertem RFID-Chip. Mittels der Sen-
de-/Empfangseinheit 10 lässt sich nicht nur der Bediener
B authentifizieren, sondern auch die Entfernung des Be-
dieners B, der die portable Identifikationseinheit 11 trägt,
zu der Sende-/Empfangseinheit 10 ermitteln. Diese Ent-
fernung kann grundsätzlich in obigem Sinne als Bedien-
situationsbedingung der auslösenden Bediensituation
definiert sein.
[0030] Bei der Bestimmung der Ausrichtung eines Kör-
perteils O des Bedieners B wird dem betreffenden Kör-
perteil O vorzugsweise eine Referenzebene R zugeord-
net, die in dem betreffenden Körperteil O des Bedieners
B liegt. Dabei wird davon ausgegangen, dass jedes Kör-
perteil O des Bedieners B eine Vorderseite und eine
Rückseite, jeweils bezogen auf die vorwärtige Blickrich-
tung des Bedieners B, aufweist. Die Referenzebene R
wird entsprechend so definiert, dass eine Seite der Re-
ferenzebene R nach vorne und die andere Seite der Re-
ferenzebene R nach hinten weist, was sich jeweils durch
eine entsprechende Ausrichtung der Normalenvektoren
der sich gegenüberliegenden Oberflächen der Referen-
zebenen R äußert. Eine derart definierte Referenzebene
R ist in der Zeichnung für den Oberkörper O des Bedie-
ners B angedeutet. Die Referenzebene R läuft dort wie
beschrieben durch das betreffende Körperteil O hindurch
und weist eine Orientierung auf, die an der Vorder- bzw.
Rückseite des Oberkörpers O des Bedieners B orientiert
ist.
[0031] Von besonderer Bedeutung ist vorliegend eine
Ausgestaltung, bei der es darauf ankommt, dass zumin-
dest ein Körperteil O des Bedieners B mit seiner Vorder-
seite dem Verschlusselement 3 zugewandt ist. Im Ein-
zelnen wird vorzugsweise vorgeschlagen, dass eine Be-
diensituationsbedingung der auslösenden Bediensitua-
tion dadurch definiert ist, dass zumindest ein Körperteil
O, hier der Oberkörper O des Bedieners B, mit seiner
Vorderseite dem Verschlusselement 3 zugewandt ist.
Dies ist vorliegend dadurch definiert, dass die Vordersei-
te des betreffenden Körperteils O des Bedieners B von
seiner Ausrichtung auf einen vorbestimmten Bezugs-
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punkt P am Verschlusselement 3 nur innerhalb des er-
laubten Ausrichtungsbereichs A abweicht. Dies wird vor-
zugsweise dadurch bewerkstelligt, dass der nach vorne
weisende Normalenvektor N der Referenzebene R des
betreffenden Körperteils O innerhalb des erlaubten Aus-
richtungsbereichs A liegt. Der Ausrichtungsbereich A ist
in der Zeichnung dadurch definiert, dass der Ausrich-
tungsbereich A eine erlaubte Winkelabweichung von der
exakten Ausrichtung des Körperteils O auf den Bezugs-
punkt P in beiden Schwenkrichtungen um die Vertikale
7 erlaubt. Andere Definitionen des Ausrichtungsbereichs
A sind denkbar. Hier und vorzugsweise liegt der Ausrich-
tungsbereich A vorzugsweise in einem Winkelbereich
zwischen 45° und 135°.
[0032] Der Bezugspunkt P ist vorliegend so definiert,
dass er entlang der Querachse 12 des Kraftfahrzeugs 2
im Wesentlichen im mittleren Bereich des Verschlusse-
lements 3 liegt. Der Bezugspunkt P kann grundsätzlich
an anderen Stellen vorgesehen sein. Denkbar ist auch,
dass mehrere solcher Bezugspunkte P vorgesehen sind.
[0033] Es wurde schon darauf hingewiesen, dass eine
Bediensituationsbedingung der auslösenden Bediensi-
tuation hier und vorzugsweise dadurch definiert ist, dass
der Oberkörper O des Bedieners B mit seiner Vorderseite
im Rahmen des erlaubten Ausrichtungsbereichs A dem
Verschlusselement 3 zugewandt ist. Die Erfassung der
Ausrichtung des Oberkörpers O des Bedieners B ist vor-
teilhaft, da sich der Oberkörper O mit vergleichsweise
einfachen Mitteln sensorisch erfassen lässt. Fig. 2a zeigt
drei Situationen, in denen der Bediener B jeweils mit den
Bezugszeichen BI, BII und BIII bezeichnet ist. In allen drei
Stellungen zeigt sich, dass die betreffenden Normalen-
vektoren NI, NII, und NIII innerhalb des zugeordneten
Ausrichtungsbereichs AI, AII und AIII liegen. Dies bedeu-
tet, dass der Oberkörper O des Bedieners B in obigem
Sinne dem Verschlusselement 3 zugewandt ist, so dass
die Ansteuerung der Verschlusselementanordnung 1
vorbehaltlich der Erfassung weiterer, der Bediensituation
ggf. zugeordneter Bediensituationsbedingungen erfol-
gen kann.
[0034] Anders ist es bei der Darstellung dreier weiterer
Situationen gemäß Fig. 2b, in denen der Bediener B je-
weils mit den Bezugszeichen BIV, BV und BVI angedeutet
ist. Dabei wird deutlich, dass die betreffenden Norma-
lenvektoren NIV, NV und NVI jeweils außerhalb des je-
weils zugeordneten Ausrichtungsbereichs AIV, AV und
AVI liegen. Dies bedeutet, dass die Ausrichtung des
Oberkörpers O des Bedieners B um die Vertikale 7 nicht
im erlaubten Ausrichtungsbereich A liegt, so dass keine
Ansteuerung der Verschlusselementanordnung 1 aus-
gelöst wird.
[0035] Das vorschlagsgemäße Verfahren lässt sich
auch auf andere Körperteile O des Bedieners B anwen-
den. Beispielsweise kann eine Bediensituationsbedin-
gung der auslösenden Bediensituation dadurch definiert
sein, dass der Kopf des Bedieners B mit seiner Vorder-
seite im Rahmen des erlaubten Ausrichtungsbereichs A
dem Verschlusselement 3 zugewandt ist. Das gleiche

Grundprinzip lässt sich auf andere Körperteile O des Be-
dieners B, insbesondere auf den Unterkörper U des Be-
dieners B und/oder auf Gliedmaßen wie die Beine des
Bedieners B, anwenden.
[0036] Ein anderes Körperteil O des Bedieners B ist
grundsätzlich ein Auge des Bedieners B. In diesem Rah-
men ist es vorzugsweise so, dass eine Bediensituations-
bedingung der auslösenden Bediensituation dadurch de-
finiert ist, dass ein Auge des Bedieners B mit seiner Blick-
richtung im Rahmen des erlaubten Ausrichtungsbereichs
dem Verschlusselement 3 zugewandt ist. Hierfür weist
die Sensoranordnung 6 vorzugsweise ein Sensorele-
ment auf, das die Blickrichtung des Auges des Bedieners
B erfassen kann. Hierfür sind aus dem Stand der Technik
eine Reihe von Ansätzen bekannt geworden, die ggf.
auch beide Augen des Bedieners B entsprechend erfas-
sen können.
[0037] Wie oben angedeutet, kann eine auslösende
Bediensituation mehrere Bediensituationsbedingungen
umfassen. Diese Bediensituationsbedingungen sind im
Rahmen der Definition der Bediensituation vorzugsweise
logisch miteinander verknüpft, insbesondere UND-ver-
knüpft und/oder ODER-verknüpft. Dies kann beispiels-
weise bedeuten, dass die auslösende Bediensituation
die logische Verknüpfung der dem Verschlusselement 3
zugewandten Ausrichtung des Oberkörpers O des Be-
dieners B mit der dem Verschlusselement 3 zugewand-
ten Ausrichtung des Kopfes des Bedieners B umfasst.
Die auslösende Bediensituation kann aber auch andere
Bediensituationsbedingungen umfassen.
[0038] Grundsätzlich ergibt sich eine besonders gute
Erfassungssicherheit dadurch, dass die Sensoranord-
nung 6 ein erstes Sensorelement aufweist, das auf die
Erfassung einer ersten Bediensituationsbedingung der
auslösenden Bediensituation gerichtet ist und dass die
Sensoranordnung 6 mindestens ein zweites Sensorele-
ment aufweist, das auf die Erfassung mindestens einer
zweiten Bediensituationsbedingung der vorbestimmten
Situation gerichtet ist.
[0039] Bei dem dargestellten und insoweit bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel ist es so, dass eine Bediensitu-
ationsbedingung eine in Fig. 1 dargestellte Fußbewe-
gung des Bedieners B betrifft, die durch den kapazitiven
Abstandssensor 9 erfasst wird.
[0040] Eine weitere Bediensituationsbedingung betrifft
die oben angesprochene Ausrichtung des Oberkörpers
O des Bedieners B, die durch das kamerabasierte Sen-
sorelement 8 erfasst wird. Nur wenn beide Bediensitua-
tionsbedingungen im Sinne einer UND-Verknüpfung er-
fasst worden sind, wird die Ansteuerung der Verschlus-
selementanordnung 1, hier für eine motorische Verstel-
lung des Verschlusselements 3 in Öffnungsrichtung, vor-
genommen.
[0041] Alternativ oder zusätzlich kann es vorgesehen
sein, dass eine Bediensituationsbedingung der auslö-
senden Bediensituation dadurch definiert ist, dass sich
die Position des Bedieners B innerhalb eines vorbe-
stimmten Zeitfensters nicht oder nur in einem vorbe-
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stimmten Positionsbereich verändert. Bei diesem vorbe-
stimmten Positionsbereich handelt es sich vorzugsweise
um einen Positionsbereich, der in der unmittelbaren Nä-
he des Verschlusselements 3 gelegen ist.
[0042] Eine weitere Bediensituationsbedingung der
auslösenden Bediensituation ist vorzugsweise dadurch
definiert, dass sich der Bediener B aus einem vorbe-
stimmten, dem Verschlusselement 3 und/oder dem
Kraftfahrzeug 2 zugeordneten Nahbereich herausbe-
wegt und anschließend wieder in den Nahbereich hin-
einbewegt. Andere Bediensituationsbedingungen, die
wiederum miteinander logisch miteinander verknüpft
sein können, sind denkbar.
[0043] Nach einer weiteren Lehre, der eigenständige
Bedeutung zukommt, wird ein Steuersystem 14 für eine
motorische Verschlusselementanordnung 1 eines Kraft-
fahrzeugs 2 als solches beansprucht, das speziell zur
Durchführung des oben angesprochenen, vorschlagsge-
mäßen Verfahrens eingerichtet ist. Insoweit darf auf alle
das vorschlagsgemäße Verfahren betreffende Ausfüh-
rungen verwiesen werden.
[0044] Das vorschlagsgemäße Steuerungssystem 14
weist eine Steuerungsanordnung 5 sowie eine Sensora-
nordnung 6 auf, wobei die Sensormesswerte der Senso-
ranordnung 6 mittels der Steuerungsanordnung 5 dar-
aufhin überwacht werden, ob eine oben erläuterte, aus-
lösende Bediensituation vorliegt und wobei die Steue-
rungsanordnung 5 bei Erfassung der auslösenden Be-
diensituation eine Ansteuerung der Verschlusselemen-
tanordnung 1 auslöst. Im Übrigen entspricht die Funkti-
onsweise des Steuersystems 14 einer Umsetzung des
obigen, vorschlagsgemäßen Verfahrens.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Ansteuerung einer motorischen Ver-
schlusselementanordnung (1) eines Kraftfahrzeugs
(2), wobei die Verschlusselementanordnung (1) ein
Verschlusselement (3), eine Steuerungsanordnung
(5) sowie eine Sensoranordnung (6) aufweist, wobei
die Sensormesswerte der Sensoranordnung (6) mit-
tels der Steuerungsanordnung (5) daraufhin über-
wacht werden, ob eine auslösende Bediensituation,
die durch mindestens eine Bediensituationsbedin-
gung definiert ist, vorliegt und wobei bei Erfassung
der auslösenden Bediensituation mittels der Steue-
rungsanordnung (5) eine Ansteuerung der Ver-
schlusselementanordnung (1) ausgelöst wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Bediensituationsbedingung der auslösen-
den Bediensituation dadurch definiert ist, dass die
Ausrichtung zumindest eines Körperteils (O) des Be-
dieners (B) um die Vertikale (7) in einem vorbe-
stimmten erlaubten Ausrichtungsbereich (A) liegt,
dass mittels der Sensoranordnung (6) erfasst wird,
ob die Ausrichtung des zumindest einen Körperteils
(O) des Bedieners (B) um die Vertikale (7) im erlaub-

ten Ausrichtungsbereich (A) liegt und in Abhängig-
keit davon die Ansteuerung der Verschlusselemen-
tanordnung (1) ausgelöst wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Bediensituationsbedingung der
auslösenden Bediensituation dadurch definiert ist,
dass zumindest ein Körperteil (O) des Bedieners (B)
mit seiner Vorderseite dem Verschlusselement (3)
zugewandt ist, indem die Vorderseite des betreffen-
den Körperteils (O) des Bedieners (B) von seiner
Ausrichtung auf einen vorbestimmten Bezugspunkt
am Verschlusselement (3) nur innerhalb des erlaub-
ten Ausrichtungsbereichs (A) abweicht.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Bediensituationsbedingung der
auslösenden Bediensituation dadurch definiert ist,
dass der Oberkörper (O) des Bedieners (B) mit sei-
ner Vorderseite im Rahmen des erlaubten Ausrich-
tungsbereichs (A) dem Verschlusselement (3) zuge-
wandt ist.

4. Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Bediensituationsbedin-
gung der auslösenden Bediensituation dadurch de-
finiert ist, dass der Kopf des Bedieners (B) mit seiner
Vorderseite im Rahmen des erlaubten Ausrichtungs-
bereichs (A) dem Verschlusselement (3) zugewandt
ist.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Bedien-
situationsbedingung der auslösenden Bediensitua-
tion dadurch definiert ist, dass ein Auge des Bedie-
ners (B) mit seiner Blickrichtung im Rahmen des er-
laubten Ausrichtungsbereichs (A) dem Verschluss-
element (3) zugewandt ist.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die auslösen-
de Bediensituation eine logische Verknüpfung, ins-
besondere eine UND-Verknüpfung und/oder eine
ODER-Verknüpfung zweier Bediensituationsbedin-
gungen umfasst, vorzugsweise, dass die auslösen-
de Bediensituation die logische Verknüpfung der
dem Verschlusselement (3) zugewandten Ausrich-
tung des Oberkörpers (O) des Bedieners (B) und der
dem Verschlusselement (3) zugewandten Ausrich-
tung des Kopfes des Bedieners (B) umfasst.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Sensora-
nordnung (6) ein erstes Sensorelement aufweist,
das auf die Erfassung einer ersten Bediensituations-
bedingung der auslösenden Bediensituation gerich-
tet ist und dass die Sensoranordnung (6) mindestens
ein zweites Sensorelement aufweist, das auf die Er-
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fassung mindestens einer zweiten Bediensituations-
bedingung der auslösenden Bediensituation gerich-
tet ist.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Bedien-
situationsbedingung der auslösenden Bediensitua-
tion dadurch definiert ist, dass sich die Position des
Bedieners (B) innerhalb eines vorbestimmten Zeit-
fensters nicht oder nur in einem vorbestimmten Po-
sitionsbereich verändert.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Bedien-
situationsbedingung der auslösenden Bediensitua-
tion dadurch definiert ist, dass sich der Bediener (B)
aus einem vorbestimmten, dem Verschlusselement
(3) und/oder dem Kraftfahrzeug (2) zugeordneten
Nahbereich herausbewegt und anschließend wieder
in den Nahbereich hineinbewegt.

10. Steuersystem für eine motorische Verschlussele-
mentanordnung (1) eines Kraftfahrzeugs (2), insbe-
sondere zur Durchführung eines Verfahrens nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, mit einer
Steuerungsanordnung (5) sowie mit einer Sensora-
nordnung (6), wobei die Sensormesswerte der Sen-
soranordnung (6) mittels der Steuerungsanordnung
(5) daraufhin überwacht werden, ob eine auslösende
Bediensituation, die durch mindestens eine Bedien-
situationsbedingung definiert ist, vorliegt und wobei
die Steuerungsanordnung (5) bei Erfassung der aus-
lösenden Bediensituation eine Ansteuerung der Ver-
schlusselementanordnung (1) auslöst,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Bediensituationsbedingung der auslösen-
den Bediensituation dadurch definiert ist, dass die
Ausrichtung zumindest eines Körperteils (O) des Be-
dieners (B) um die Vertikale (7) in einem vorbe-
stimmten erlaubten Ausrichtungsbereich (A) liegt,
dass die Sensoranordnung (6) erfasst, ob die Aus-
richtung des zumindest einen Körperteils (O) des Be-
dieners (B) um die Vertikale (7) im erlaubten Aus-
richtungsbereich (A) liegt und in Abhängigkeit davon
die Ansteuerung der Verschlusselementanordnung
(1) auslöst.
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